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Die Rolle des Lokalradios in der Krise 
 
Die ausserordentliche Lage in der Schweiz. Eine ausserordentliche Lage beim Lokalradio?  
Bestehende Newsformate und -slots nutzen für die Berichterstattung oder Anpassungen vorneh-
men? Das ist die Frage, wenn das Land verrücktspielt. Meine/unsere Erfahrung:  
Es braucht jemanden, der in den Lead geht. Jemand muss das Heft in die Hand nehmen und die 
Key Player für ein Meeting zusammenziehen. Eine offene Diskussion ist wichtig. Und die richtigen 
Fragen:  
_ Was bedeutet die Situation – soweit bekannt und abschätzbar – für unsere Region/Sendegebiet?  
_ Was ist der Informationsbedarf unserer Zielgruppe/unserer Hörer/innen? 
_ Wo liegen unsere Stärken? Was überlassen wir anderen? 
_ Wie setzen wir Prioritäten? Auch personell. 
_ Welcher Paid-Content geht, welcher muss raus? (Wer informiert die entsprechenden Kun-

den/Sales?) 
_ Braucht es zu den bestehenden Newsformaten/-slots noch zusätzliche Formate? Wenn ja, wel-

che? In welcher Form? 
_ Auf welche ExpertInnen setzen wir? Können wir diese zu «unseren» Expertinnen und Experten 

machen? (Wiedererkennung) 
 
Das Beispiel «Corona-Talkradio» auf Radio 1 
Auf Initiative von Roger Schawinski haben wir uns während der ausserordentlichen Lage für ein 
tägliches Talkradio entschieden. Sonntag bis Freitag. Überlegung: «Die «ausserordentliche Lage 
in der Schweiz» war eine Art Schock für die Bevölkerung. Eine völlig neue Situation mit grossem 
Informationsbedarf. Eine Chance für das Medium Radio. Es wird wieder zum «Lagerfeuer», zur 
Plattform für Information, Dialog und Austausch. Talkradio ist das richtige Format. 
 
Wichtige Erfahrungen und Gedanken 
Es braucht Mut. Haben wir genug Hörer/innen, die anrufen? Sind Top-Expertinnen und -Experten 
bereit, live mit uns zu reden? Haben sie überhaupt Zeit? Haben wir genügend Ressourcen? Tipp: 
Einfach tun. Wir haben einen «Versuchsballon» gestartet. Eine Stunde. Ohne Expertinnen und Ex-
perten. Einfach nur mit Hörer/innen. Und es hat genial funktioniert. Wir wurden von Anrufen über-
rannt. 
 
Das Format darf und muss sich entwickeln. Mit dem «tun» kommen die Erfahrungen. Was funktio-
niert? Was nicht? Welche Expertinnen und Experten sind bereit viele Infos zu geben, wo stockt es. 
All diese Erfahrungen verändern die Sendung. Und das ist gut so. 
 
Der Host. Es steht und fällt mit dem Haupt-Talker. Hier zählen Erfahrung, Interesse, Neugierde, 
Selbstvertrauen, überdurchschnittlich hohe Bereitschaft, sich auf dem neusten Stand zu halten, 
Ausstrahlung, Glaubwürdigkeit. Wir hatten da natürlich Glück. Und deshalb waren auch Gespräche 
mit der Wissenschaft auf Augenhöhe möglich. 
 
Marathon. Durchziehen um jeden Preis. Wer sich von externer und interner Kritik («jetzt haben es 
dann gehört», «ich kann es nicht mehr hören.») bremsen lässt, gibt zu schnell auf. Das Format 
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kann sich nicht etablieren. Regelmässige Diskussionen sind wichtig, aber «It Ain't Over 'till It's O-
ver». 
 
Kommunikation. Nutze Deine Kanäle. Sender, Website, Social Media, Medienmitteilungen um das 
Format das pushen. Und unbedingt an Podcast-Möglichkeit denken. Aus jedem Corona-Talkradio 
haben wir einen Podcast gemacht. Der wurde jeweils zwischen 9‘000 und 12‘000mal heruntergela-
den. 
 
Ressourcen. Das tägliche Format Talkradio ist sehr aufwändig. Wir haben neben Schawinski als 
Hauptmoderator einen Sidekick installiert, ein/e Moderator/in/Redaktor/in hat das Telefon bedient 
(Filter-Funktion und ExpertInnen anrufen) und jemand hat Gäste/ Expertinnen und Experten orga-
nisiert. Ohne Sonder-Effort unmöglich. 
 
Reduzieren und verändern. Von täglich sind wir irgendwann auf zweimal wöchentlich umge-
schwenkt. Der richtige Zeitpunkt ist dann, wenn es wenig neue Informationen gibt und die Beteili-
gung der Hörer/innen merklich abnimmt. Was aber passiert mit dem Format, wenn die Pandemie 
zu Ende ist? Wir versuchen momentan andere Themen in das Format zu packen. Abstimmungs-
vorlagen, etc. Manches funktioniert besser, anderes weniger. Aber Sendeplatz und Format sind 
etabliert. Deshalb, nicht einfach sterben lassen. 
 
Vorteil von Lokalradios in der Krise gegenüber SRF? 
_ Hohe Flexibilität. 
_ Lokale Aspekte priorisieren, nationale Aspekte nicht vernachlässigen. 
_ Formate können einfacher verändert, angepasst werden. 


